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Der Seetransport gefährlicher
Güter stellt zahlreiche Verla-

der vor Probleme. Nur wenige Mit-
arbeiter in den Versandabteilungen
können sich vorstellen, welche be-
sonderen Bedingungen während
einer mehrwöchigen Seereise
durch verschiedene Klimazonen im
Laderaum oder an Deck eines
Schiffes bzw. innerhalb eines Con-
tainers herrschen können. Vielfach
herrscht dann die Meinung, dass
man doch das Gefahrgut schon
seit Jahren völlig problemlos mit
dem Lkw durch ganz Europa ge-
schickt habe und dass deshalb bei
einer Verladung auf ein Seeschiff
eigentlich keine anderen Regeln
gelten könnten als für den Land-
verkehr. Warum nur stellen ein-
zelne Reeder oder Schiffsmakler
eigentlich immer so viele zusätzli-
che Fragen, die doch überhaupt
nicht in den Vorschriften für die
Gefahrgutdokumentation des
IMDG-Codes vorgeschrieben sind? 

Manchmal ist man sich auch
der besonderen Verantwortung, die
einen Versender im Seefrachtge-
schäft treffen, nicht bewusst. Nur
ein kleines Beispiel aus der Praxis,
das jedoch zeigt, wie wichtig das
Verständnis für die Besonderhei-
ten in der Seefahrt ist: Es sollen in
einem Container u.a. zwei ver-
schiedene Gefahrgüter der Klasse
8 verladen werden. Der Container

soll im Inland gepackt und dann
über einen deutschen Seehafen
per Containerschiff in den arabi-
schen Raum verschickt werden.
Die gleiche Zusammenstellung
dieser Gefahrgüter wird schon seit
Jahren ohne Probleme innerhalb
Europas per Lkw befördert. Was
soll also während der Seereise an-
deres passieren als auf dem Land-
weg? Gut, man hat gehört, dass
bei Schiffsverladungen mehr Sorg-
falt auf die Ladungssicherung ver-
wendet werden muss, da es u.U.
zu erheblichem Seegang kommen
kann, aber das ist schon alles. 

Man hat dann noch geprüft, ob
es im IMDG-Code für die beiden
Stoffe besondere Stau- und Trenn-
vorschriften gibt (warum eigent-
lich, schließlich passiert auf dem
Lkw ja auch nichts). Also wird alles
zusammen verladen, sogar die La-
dungssicherung wird besonders
sorgfältig vorgenommen, der Con-
tainer noch vorschriftsmäßig gela-
belt und gekennzeichnet, die Pa-
piere ausgestellt und der Contai-
ner geht auf die Reise. 

Nach einigen Tagen meldet sich
plötzlich die Reederei und teilt
dem völlig verständnislosen Ver-
sender mit, dass in dem Container
während der Reise ein Feuer aus-
gebrochen sei, das auch noch an-
dere Container und teilweise auch
das Schiff in Mitleidenschaft gezo-

gen habe. Seitens der Reederei
werde der Versender nun vorsorg-
lich für den nicht unerheblichen
Schaden verantwortlich gehalten. 

Wie denn das? Man hat doch al-
les richtig gemacht! Oder doch
nicht? Hat man beispielsweise
auch geprüft – unabhängig von den
Stau- und Trennvorschriften des
IMDG-Codes – ob die beiden zu-
sammen verladenen Stoffe bei Be-
rührung oder Vermengung nicht
gefährlich miteinander reagieren
können, zum Beispiel starke Hitze
entwickeln können? Letztlich wird
ein Gericht die Schuldfrage klären
müssen, aber der Unfall mit all

seinen Folgen wäre vermeidbar
gewesen, wenn z.B. bei den regel-
mäßigen Unterweisungen mehr
über die Besonderheiten der See-
schifffahrt und nicht nur über die
Vorschriften des IMDG-Codes und
der GGVSee erzählt worden wäre.
Dann wäre auch so manche Frage
der Reeder nachvollziehbar. Viel-
leicht sollte man sich in der Aus-
bildung dazu Gedanken machen
und nicht nur den reinen Vorschrif-
tentext vorlesen.
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